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24 öiXjtüdjer Ratgeber. — ©brücke.

UlerjiUdjer Ratgeber.
9Son ®r. SB. 6.

®ic Serpiitimg ber Sabenfrämpfe.

Sabenfrämpfe finb ein fetjr gefiirdpteteg Übel.
(Sie treten meift in ber Sfgdpt plofdup auf. ®er
Sranfe ftel)t ben Höllenqualen madptlog gegen»
über, big ber Krampf nadp bürgerer ober län»
gerer Qeit fidb bort felbft löft. ißrof. ©ärtner in
Sien' empfiepit nun ein fepr eiitfadqeê SKittel
gur Serpütung ber Sabenfrämpfe; närntid; bag
©ritt fen bon reidflidp Saffer bor beut 3uBette=
gepen. @r ging bon ber Beobachtung aug, baff
bei peftigen Srecpburdpfällen, bei (Spolera itjto.
bie Sabenfrämpfe fofort aufpören, toenn Socp»

falglofuug in bie Slütabern eingefprißt toirb.
Qlneifedog entftepen bie Krämpfe burip ©in»
bitfung beg Stuteg infolge ber Harfen Saffer»
berlufte, meid;e burdp bie ©urcpfäfle perborge»
rufen tourben. Sirb nun bag Blut berbünnt,
fo pören bie Krämpfe auf. ferner pat man be=

obaeptet, baß bie Sabenfrämpfe namentlich an
Peißen ©agen auftreten, too biet Sdptoeiß abge»

fonbert unb baburcp bag Slut eingebieft toirb.
Sßrof. ©ärtner pat nun an fiep felbft peraugge»
funben, baß bie Sabenfrämpfe gum Serfcptoin»
ben famen, toenn er abenbg regelmäßig glüffig»
feit gu fid) napm. ©ie Slufnapme ber gtüffig»
feit toirb erleichtert, toenn ftarf falgenbe Spei»
fen gegeffen toerben unb baburcp ber Surft an»
geregt toirb. Kaffee unb See fommen pierfür
niept in Setradpt, toeil fie parntreibenb toirfen
unb bie aufgenommenen gditffigfeiien mieber

gum Sfitgfcpeiben bringen. ®r. S. H«

Surort unb patient.
Siemalg fotbte ein Sranfer einen Kurort auf»

fuepen, opne baß er fiep borper mit feinem tpaug»
argt beraten pat, barüber, toeltper Surort für
ipn in Setradpt foment unb opne baß er fiep
bon ipm pat SIntoeifungen für ben Sabeargt
geben laffen, ben er im Surort in Slnfprucp
neprnen toitf. @g ift bringenb babon aßgura»
ten, bie Heilmittel beg Sabeg opne ärgtlicpe
Serorbnung unb îlufficpt angutoenben, alg ob

eg fiep um bie parmtofeften ®inge panbette. Seit
Sedpt betont ©r. Siaj HMB im Säberalma»

naep, baß febe Sur eine toieptige Staßnapme be=

beute unb toie febeg toirffame Sfrgneimittel nidpt
auf ©runb bon oBerfläcplidpen Satfep-Iägen bon
greunben unb Sefannten borgenommen toerben
foil. Sur auf ©runb ber genauen geftftettung
ber Sranfpeit unb auf ©runb ber Senntnig ber
Son'ftitution bann ber paffenbfte Surort aug»

getoäplt toerben. ®ie rieptige StugtoapI beg Sur»
orteg bilbet bag 31 unb © für ben ©rfolg ber
Sabefur. 3u einer rieptigen Sur gepört bie

Serorbnung ber eingetnen Surmittet burcp ben

Sabeargt, ber mit ben natürlichen Heilmitteln
beg Surorteg am Beften bertraut ift. ©enn Bei

biefen fommt eg nidpt nur barauf an, baß man
fie antoenbet, fonbern to i e man fie antoenbet.
©g ift nottoenbig, baß ber Strgt fiep ftänbig ba=

bon liBergeugt, toie bie Surmittel, bie er ber»
orbnet, toirfen, um bann bie toeitere Sepanb»
lung barnaep einguriepten. llnberträgticp mit
bem Surgefiraitdp ift bie SerBinbung bon gu biet
Sergnügungen unb getftteuungen, toeil fonft
bie Sur nidpt gur Bollen Sirfitng gelangen
fann. Sergnügungen bürfen nur fotoeit in Se»

traept fommen, um bie feelifepe Stimmung beg

Patienten günftig gu Beeinfluffen. ®ie Surgeit
barf auep rtidpt gu furg Bemeffen fein, toeil fonft
bie Stöglidpfeit ber SCugtoirfung feplt.

6pröcpe,
Halte bag llnglücf brei ^apre tang, unb eg

toirb fiep am ©nbe atg nüßtidp ertoeifen.
^apanifdpeg Spridptoort.

©rfenne beine SeBengaufgaBe, erfülle beine
SeBengpftid)t, unb bu finbeft bein SeBengglücf.

Sari Sottpaug.

Sur unter bem 8d>mtg einer ernften Seßeng»

aufgaBe toirb ung bag SeBen gu einer Quelle
beg ©lüefg. Sem eg gelungen, feine .Steigungen
mit einer Serufgtätigfeit in ©inflang gu Brin»

gen, toirb gufrieben unb Begtüdt fein. 2Iudf bie
Sraft einer toiHengftarfen Sitttidpfeit, bie £e=

bengtoeigpeit unb bie Sdpönpeit finb Spenbet
reinen ©tüdg. Hamann Sitter.

IRebflltion: Dr. Ern ft Efb&ntann. SürtdJ 7, SRütiftr. 44. (Beiträge nur au btefe Slbreffe!) i^~ llnbertangt etngefanbten SBei»

trägen muß baâ SRüctporto beigelegt toerben. ®rud unb SBerlag bon SKilïïer, Sffierber & So., SBotffiaiÇitrage 19, 3ürid).

Snfertionêpreife für Mtoeta. Slnaeigen: Vi Seite gr. 180.—, Va Sette gr. 90.—, V« Seite gr. 45.—, >/a Seite gr. 22.50, Vi« ©ette gr. 11.25

für uuSCüub. Urfprungä: >/i Seite gr. 200.—, >/a Seite gr. 100.—, V« Seite gr. 50.—, Va Sette gr. 25.—, Vi« Seit St. 12.50

SWetntge Slngeigenannaöme: Sïfttengefeïlfdjaft ber Unternehmungen 5t ub o If Sftoffe, 8ürt(§, 23afel, 23ern unb Agenturen.

24 Ärztlicher Ratgeber. — Sprüche.

Aerztlicher Ratgeber.
Von Dr. W. H.

Die Verhütung der Wadenkrämpfe.

Wadenkrämpfe sind ein sehr gefurchtstes Übet.
Sie treten meist in der Nacht Plötzlich auf. Der
Kranke steht den Höllenqualen machtlos gegen-
über, bis der Krämpf nach kürzerer oder län-
gerer Zeit sich von selbst löst. Prof. Gärtner in
Wien' empfiehlt nun ein sehr einfaches Mittel
zur Verhütung der Wadenkrämpfe; nämlich das
Trinken von reichlich Wasser vor dem Zubette-
gehen. Er ging von der Beobachtung aus, daß
bei heftigen Brechdurchfällen, bei Cholera usw.
die Wadenkrämpfe sofort aufhören, wenn Koch-
salzlösung in die Blutadern eingespritzt wird.
Zweifellos entstehen die Krämpfe durch Ein-
dickung des Blutes infolge der starken Wasser-
Verluste, welche durch die Durchfälle hervorge-
rufen wurden. Wird nun das Blut verdünnt,
so hören die Krämpfe auf. Ferner hat man be-

obachtet, daß die Wadenkrämpfe namentlich an
heißen Tagen auftreten, wo viel Schweiß abge-
sondert und dadurch das Blut eingedickt wird.
Prof. Gärtner hat nun an sich selbst herausge-
funden, daß die Wadenkrämpfe zum Verschwur-
den kamen, wenn er abends regelmäßig Flüssig-
keit zu sich nahm. Die Aufnahme der Flüssig-
keit wird erleichtert, wenn stark salzende Spei-
sen gegessen werden und dadurch der Durst an-
geregt wird. Kaffee und Tee kommen hierfür
nicht in Betracht, weil sie harntreibend wirken
und die aufgenommenen Flüssigkeiten wieder
zum Ausscheiden bringen. Dr. W. H.

Kurort und Patient.
Niemals sollte ein Kranker einen Kurort auf-

suchen, ohne daß er sich vorher mit seinem Haus-
arzt beraten hat, darüber, welcher Kurort für
ihn in Betracht kommt und ohne daß er sich

von ihm hat Anweisungen für den Badearzt
geben lassen, den er im Kurort in Anspruch
nehmen will. Es ist dringend davon abzura-
ten, die Heilmittel des Bades ohne ärztliche
Verordnung und Aufsicht anzuwenden, als ob

es sich um die harmlosesten Dinge handelte. Mit
Recht betont Dr. Max Hirsch im Bäderalma-

nach, daß jede Kur eine wichtige Maßnahme be-
deute und wie jedes wirksame Arzneimittel nicht
auf Grund von oberflächlichen Ratschlägen von
Freunden und Bekannten vorgenommen werden
soll. Nur auf Grund der genauen Feststellung
der Krankheit und auf Grund der Kenntnis der
Konstitution kann der passendste Kurort aus-
gewählt werden. Die richtige Auswahl des Kur-
ortes bildet das A und O für den Erfolg der
Badekur. Zu einer richtigen Kur gehört die

Verordnung der einzelnen Kurmittel durch den

Badearzt, der mit den natürlichen Heilmitteln
des Kurortes am besten vertraut ist. Denn bei
diesen kommt es nicht nur darauf an, daß man
sie anwendet, sondern wie man sie anwendet.
Es ist notwendig, daß der Arzt sich ständig da-
von überzeugt, wie die Kurmittel, die er ver-
ordnet, wirken, um dann die weitere BeHand-
lung darnach einzurichten. Unverträglich mit
dem Kurgebrauch ist die Verbindung von zu viel
Vergnügungen und Zerstreuungen, weil sonst
die Kur nicht zur vollen Wirkung gelangen
kann. Vergnügungen dürfen nur soweit in Be-
tracht kommen, um die seelische Stimmung des

Patienten günstig zu beeinflussen. Die Kurzeit
darf auch nicht zu kurz bemessen sein, weil sonst
die Möglichkeit der Auswirkung fehlt.

Sprüche,
Halte das Unglück drei Jahre lang, und es

wird sich am Ende als nützlich erweisen.
Japanisches Sprichwort.

Erkenne deine Lebensaufgabe, erfülle deine
Lebenspflicht, und du findest dein Lebensglück.

Karl Kotthaus.

Nur unter dem Zwang einer ernsten Lebens-
aufgäbe wird uns das Leben zu einer Quelle
des Glücks. Wem es gelungen, seine Neigungen
mit einer Berufstätigkeit in Einklang zu brin-
gen, wird zufrieden und beglückt sein. Auch die
Kraft einer willensstarken Sittlichkeit, die Le-
bensweisheit und die Schönheit sind Spender
reinen Glücks. Hermann Ritter.

Redaktion! vr. Ernst Eschmann. Zürich 7, Rütistr. 44. (Betträge nur an diese Adresse!) Unverlangt eingesandten Bei-
trägen mutz das Rückporto beigelegt werden. Druck und Verlag von Müller, Werder 6- Co., Wolfbachstratze 13, Zürich.
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